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man c8 fieht; auch habe ich darin nicht die geringfte Spur von Bolarifation
entdecken können, welche das reflectirte Licht harakterifirt.

„Ale diefe Strahlen und der Bogen felbft befanden fich in einer größeren

Höhe ald die Wolken, denn diefe beveekten fie von Zeit zu Zeit, und die Rän-
der der Wolken fhienen von ihnen erhellt zu fein. Auch der Mond, welcher
damals hoch über dem Horizonte ftand, erleuchtete diefes erhabene Schaufpiel,
und die Ruhe feines Silberlichtes bildete den fanfteften Gontraft mit der Icb-
haften Bewegung der glänzenden Strahlengarben, mit welchen das Meteor die
Kuft übergoß.« ; j

' Beschreibung des grossen Nordlichtes von 1836. Befiel giebt
von dem fehönen Nordlichte, welches am 18. Detober 1836 erfchien, folgende
Befchreibung: »Bald nad demUntergange der Sonne zeigte fih, weitlich von
Norden, eine Helligkeit des Himmels, welhe man einem Nordlichte zufchreiben
konnte, zumal da ihre Mitte etwa in der Richtung des magnetifchen Meridiang
lag, und da einige Tage vorher auch Nordlichter erfehienen waren. Denn die
Nordlichter haben meiftentgeits ihren Mittelpunkt in diefer Richtung, und es ift
nicht ungewöhnlich, daß fie fich in kurzer Zeit wiederholen. Das erfte Nordlicht,
welches ich in diefem Herbite gefehen habe, war am 11., ein zweites erfchien am
12. Detober. Jenes gehörte zu den fehöneren, indem e8 häufige Strahlen über den
Polarftern hinauftrieb; diefes erhob fih nur wenig über den Horizont und zeigte
feine Strahlen. Das am 18. Detober erfiheinende entwickelte fih fo volftändig,
daß e8 wenigftend für unfere Gegenden zu den fehr feltenen Erfcheinungen
gehört, und an die fchöne Befchreibung von Maupertuis erinnert, den die Nord:
lichterpracht in Zornen entzücte, als er fich, jeßt gerade vor 100 Jahren,
dafelbft befand, um eine denfwürdige wiljenfchaftliche Unternehmung rühmlich
auszuführen.

»Unfer Nordlicht zeigte zunächft einen röthlichen Schimmer, welcher mehrere
Theile des nördlichen Himmels bedecite, aber wenig lebhaft und von furzer Dauer
war. Dann ftrömte die Gegend um feinen Mittelpunkt herum häufige Strahlen
aus, welche, wie es bei Novdlichtern gewöhnlich if, in wenigen Augenblicken
entftanden, faft bi8 zu dem Scheitelpunfte auffchoffen, wieder verfchwanden und
durch meue erfeßt wurden. Diefe Strahlen find geraden Kometenfchweifen durch-
aus ähnlich; oft drängen fich fo viele zufammen, daß fie an die geraden Bäume
eines dichten Tannenmwaldes erinnern; ihr Licht pflegt nicht fo lebhaft zu fein,
dap fo heller Mondfchein, ala der des 18. October war, die Schönheit ihres
Anblickes und ihrer fortwährenden Aenderungen nicht beeinträchtigen follte.

, »Bis hierherwar die Erfheinung von der des 11. October und von denen,
die fih in diefen Gegenden zu gewiffen Zeiten nicht felten zeigen, nicht wefent-
li) verfhieden. Allein um 71/, Uhr erfchienen zwei Strahlen, welche fidh fo-

wohl dur ihre Lebhaftigkeit als auch durch die Himmelsgegenden, wo fie fi

befanden, augzeichneten. Beide entftanden an entgegengefeßten Punkten des
Horizontes, der eine etwa 15 Grad nördlich von Often, der andere eben fo
weit füdlich von Weiten. Sie fhoffen in Richtungen aufwärts, welche füdlich



#

“Der Erdinagnetismus. 551

von dem Scheitelpunfte vorbeigingen. Sie hatten die Helligkeit hoher weißer,
durch ftarfes Mondlicht exleuchteter Strichwolten. Man fah deutlich, daß die
Ausftrömung, welche fie erzeugte, Eräftig unterhalten wurde, denn ihre Ber-

längerungen und Berfürzungen waren groß und jchnell. Ale diefe Strahlen

faum entftanden waren, zeigte fih an dem nördlichen Rande jedes derfelben

ein Yuswuchs; beide Augwüchfe verlängerten fich und näherten ihre Enden, fo

daß fie bald zufammenftießen und nun einen Bogen bildeten, welder beide

Strahlen mit einander verband, und deffen höchfter Punkt etwa 30 Grad nörd-

lich von dem Scheitelpunfte lag. Diefer Bogen erfihien, fo wie die Strahlen,
von welchen er ausging, in Lebhaftem weißen Lichte, und wilrde vermuthlich

einen noch weit fchöneren Anbliet gewährt haben, wenn nicht der Mond feinen

Glanz gefibwächt hätte. Impdeffen blieb er nicht Lange Zeit in feiner anfüng-
lichen Lage; er bewegte fih dem Scheitelpunkte zu, ging dann über ihn hinaus

auf die Süpdfeite und kam auf diefer bis zu einer Entfernung von 40 bis 45
Graden, wo er fih) nad) und nad) wieder verlor. Che diefes gefhah,. nahın

er auf der Weftfeite eine unregelmäßige Krümmung an und zeigte fih fehr auf:

fallend fehlangenförmig; auf der Oftfeite blieb er bis zu feiner gänzlichen Auf-

(öfung regelmäßig gekrümmt.
»Nach der Berfhwindung diefes Bogeng zeigte dasNordlicht nur noch eine

beträchtliche Helligkeit am nördlichen Himmel, welche, troß des Mondfcheines, oft

bis zu der Höhe von 30 Graden wahrgenommen werden Fonnte. Hin und

wieder [choß e8 einzelne blaffe Strahlen aufwärts, welche jedoch mit feinen unge-

wöhnlichen Erfeheinungen verbunden waren. Allein um 97/; Uhr wurde fein An-
fehen prachtvoll; die Nordhälfte des Himmels bedeefte fi) mit einer rothen Farbe,

welche fo fatt wurde, daß fie nur mit der Farbe des Karmind verglichen werden
kann; dabei war ihr Licht fo ftark, daß es, troß des Mondlichtes, fihtbaren

Schatten verurfachte. Diefe Röthe des Himmels ging in Norden nicht bie zu
dem Horizonte herab, fondern cin bogenfürmiger Raum, dejjen Scheitel etwa
30 Grad Höhe haben mochte, blieb ungefärbt.

»Meberdiefem freien Raume fah der Himmel aus, ala würde erdurh einen
Vorhang von einem hochrothen, durchfichtigen Stoffe bedeet. Hinter dem Bor-

hange fehoffen blendend weiße Strahlen hervor, welche durch ihn hindurch fhim-
merten. Einige glänzende Sternfehnuppen, welche fih an dem verhängten Theile

des Himmels zeigten, vermehrten noch die Pracht und die Abwechfelung der Scene.

»&twa nach einer Biertelftunde trennte fich der vothe Vorhang, um den in

der Richtung des magnetifchen Nordens liegenden Theil des Himmels wieder in
- feiner gewöhnlichen Farbe erfiheinen zu laffen. Der ungefärbte Raum Mu

fi) nun nad) beiden Seiten, und bald war Feine vothe Farbe mehr, fonde

nur no eine Helligkeit am nördlichen Horizonte fichtbar.
»Zum Schluffe führe ih noch an, daß, nah Maupertuig, die hodhrotfe

Farbe des Himmels au in Tornea fo felten vorfommt, daß allerlei Aberglaus

ben daran geknüpft wird, daß aber alle anderen Färbungen häufig find. 8

fheint daher, daß unfer Nordlicht felbft für höhere Breiten eine ungewöhnliche

Erfcheinung gewefen fein wirde.«



552 Biertes Buch. Zweites Gapitel.

Mattencci, welder das Nordlicht vom 18. October 1836 zu Forli im
Kirchenftaate beobachtete, giebt davon folgende Befchreibung: »E8 war 9 Uhr
Abends, als ein fchwach vöthliches Licht fi) gegen Norden hin zeigte. Es er:
ftreefte fih auf eine Weite von 70 bis 800 und erhob fi) zu 25 bis 309,
Seine Geftalt war in den unteren Partien Freisförmig; feine Entfernung vom
Horizonte Fonnte 7 bis 80 betragen. 23 Minuten na feinem erften Hervor-
treten nahm das Licht eine Iebhafte Burpurfarbe an, eine dunklere centrale
Linie, welde man darin bemerkte, ging nad Weften. Die Erfoheinung ver:
Ihwand dur) allmäliges Erblaffen.«

222 Beschreibung der von Lottin zu Bossekop beobachteten
Nordlichter. Der Schiffslieutenant Lottin, Mitglied einer nad) dem Nor:
den ausgefendeten wiffenfchaftlihen Expedition, hatte während des Winters
von 1838 auf 1839 Gelegenheit, die Erfheinung des Nordlichtes zu Boffefop,
im norwegifchen Amte Finnmarken, unter dem 70. Grade nördlicher Breite, zu
beobachten.

Boffefop Liegt an einem vielbuchtigen Fiord, in welches fih das Flüßchen
Alten ergießt, umgeben von Tannenwäldern und Schneebergen, deren Kamm
fih zu einer Höhe von 5 bis 70 über den Horizont erhebt.

Bom September 1838 bis zum April 1839, in einem Zeitraume von
206 Tagen, beobachtete man dafeldft 143 Nordlichter, und zwar 64 während der
längften Nacht, welche in jenen Gegenden vom 17. November bis zum 25.

Januar dauert. Lottin befehreibt das Phänomen in folgender Weife.
»Des Abends zwifchen 4 und 8 Uhr färbt fich der obere Theil des leich-

ten Nebels, welcher faft beftändig nady Norden hin in einer Höhe von 4 bis
69 Herrfchtz diefer lichte Streifen nimmt allmälig die Geftalt eines Bogens von
blaßgelber Farbe an, deffen Ränder verwafchen erfiheinen und deffen Enden
fih auf die Erde aufftüßen.

»Diefer Bogen fteigt allmälig in die Höhe, während fein Gipfel ftets
nahe in der Richtung des magnetifchen Meridians bleibt.

»Bald erfiheinen fehwärzliche Streifen, welche den Kichten Bogen trennen,
und fo bilden fi) Strahlen, welche fih bald rafch, bald Tangfam verlängern
oder verkürzen. Der untere Theil diefer Strahlen zeigt immer den Lebhafteften
Glanz und bildet!einen mehr oder weniger regelmäßigen Bogen. Die Länge
der Strahlen ift fehr verfchieden, fie convergiren aber nach einem Punkte des
Himmels, welcher durch die Richtung des Siüdendes der Inclinationsnadel anz

gedeutet if. Manchmal verlängern fi die Strahlen bis zu diefem Punkte
bilden fo ein Bruchftüd eines ungeheuren Lichtgewölbes.
»Der Bogen führt fort, gegen das Zenith hin zu fteigen; in feinem Glanze

zeigt fih eine undulatorifche Bewegung, d. h. der Glanz der Strahlen wächlt
der Reihe nad) von einem Fuße zum amderen; diefe Art Lichtftrom zeigt fich
oft mehrmals hinter einander, aber häufiger von Welten nach Often als in
entgegengefeßter Richtung. Manchmal, aber felten, folgt die rücgängige Be-
wegung unmittelbar auf die erfte, und wenn der Glanz der Reihe nach alle


